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RedaMon , Druck und Verlag von Carl Maß in Erbenheim , Frankfurterstraße Nr . 12a . — Jnseraten -Annahmestelle bei Will, . Stager . Sackgasse 2.

en
Nr . 36 Samstag , den 25 . März 1916 9 . Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung. ,

Betr . Verteilung der Brotkarten.
Montag , den 27. März , werden die Brotkarten für

— Fern«
■ Passend,
pstehlt 1

ink,
f Klee,k»inm-Hoch- im 8itf)atiS abg-gkb-nund zwar
s bei Wilbrr vormittags von 8 bis 11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus'
ise abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren

r « Bemerkt wird , daß nachmittags keine Karten aus-
tffllT Geben werden.

Erbenheim , 25. März 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Der Umstand , daß die Höchstpreise iür Schweine

ackt überschritten werden , veranlagt micjb. die Sckmseine-

,'loren.
ilh. Stög«

IQf
Der Umstand , daß die Höchstpreise iür Schweine

sgasse 5. elfach überschritten werden, veranlaßt mich, die Schweine-
- — -——- ffitzer und die Händler auf die Vorschriften der Ver-
icues mEdnung des BundeSrats zur Regelung der Preise für
ues chlachtschweine und Schweinefleisch vom 14. FebruarlOStUm*16 (R-G-Bl.S.99), insbesondere die'Etrafbestimm-
Lft r s § 18' hwzuweisen und sie eindringlichst vor
M L ebertretung dieser Verordnung zu warnen.
—V.. L t Die Polizeibehörden und Gendarmen sind «nge-

liesen, jede zu ihrer Kenntnis gelangende Uebertretung
nnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

>| J I Wiesbaden , den 22. März 1916,
täheres m Der Königliche Landrat.

I  von Heimburg.

»ittell Erbenheim , den 23. März 1916.
werden. M Der Bürgermeister:

» __ Mer ten.

ni«“l *,, . , »rirsnntMLÄung.
auf Inendes teilt mit Nr. V II. 880/1. 16 K.R.A.

•? tr' . 1  g-^ahlreiche hi-r eingeganzene Anfragen lasten erkennen, daß
>unger JL 206/1L 17 KR.A. betreffend Beschlag¬

ner C« ..u"d B'standserhebuna v,n Nußbaumholz und stehenden
msfintlliÄf 7 s.15 ''1,: ^916  w weiteren Kreisen des Publikums
^Ul » nnchNg aufgefaß,w-rd. S - herrscht teilweise die Ansicht vor.

lesbaden, nß die beschlagnahmten Nunbäume niederaelegt und der Heeres«
53/101 . - gestellt werden müßten. Dies ist zur
3 ‘‘p « ^ d,met)r handelt es sich zunächst nur um

Nußbaumholzes" ket  vorhandenenNußbäume und
« A^^ nschlu« an die Bekanntmachung Nr. V. II. 806/11. 15.
**" /ftarttiAp"m d daher bis auf weiteres verboten, ohne vorherige schrift»
' E« -"°hw.gungb-S tellv . Generalkommandos Nußbäum aller

>t ae äll« '°ww Verträge abzuschließen, die auf den Erwerbgesauter Nußbaume gerichtet sind.
vehrfabris Ersn,./Ä ^ gleichmäßigen Verfahrens wird die König!,
ma des ^ellv. Generalkommandos auf Veran-
ei?en Die die Namen der Schaftholzlieferanten

imandos von d»? ^ ĉ ?"tEN werden den stellv. General¬
kauf von NiiLs,̂,. ^ wehrfabrik Erfurt ausgestellte Ausweise zum
Äisen ist vorô Ä^ . « enehmigung verlegen. Auf den
irk ansekauiten Ortsvorstände die in jedem Orts-
mde- usw Siegels "urch Beidrückung des Ge-

Frankfurta. M., 2!̂ F,b?Üar ISIS.
ku  i u * e" Seiten des Kommandos.
Ohef des Stabes: de Graaff, Generalleutnant

Wird veröflentlicht.
EN | Erbenheim , den 17. März 1916.
keimend * Der Bürgermeister.

Garten,N - -- -- - Merten. _

-mll  Bekanntmachung
? -in ° ° n L °m

UN bei;
L »«aen Pin •/? 5‘ l1t Don emcm  Heeres -Lastkraft-

rQI )fc $ttiWen gr £ n5 a-tl ^ Cl s.ßennäei ^ en M- K- 18  Nr . 134
, Km unh S^ f^. l,nb  Gebrich oder zwischen Erben-
8- -E ^ und Hattersheim verloren gegangen.

t, er sosnre Erficht, wenn dasselbe jemand gefunden
nbzuzeben.

Der Bürgermeister:
_ Merten.

>»f Bekanntmachung.
.̂ K»rt»ffelftell/?n »nHf ?trw- ^ b« präsidenten und der Provin
is°n,rdnuna° m 7 ileNowik auf Grund des 8 1 der Bundes-
7 heutigen .^ druard. IS . wird hiermit mit Wirkung

aeln nach Orten Verbringung von Speise-
Äs.V"l't Geuebmionn̂̂ s ' des Landkreises Wiesbaden ferner-

. Die Herren n 8 Kommunalverbandes erfolgen darf,
fden ersucht, die ^ m1, ®täute  und der Landgemeinden

tsublich, Mchs, s, vorstehend, Bekanntmachung unverzüglich auf
len Ausĥ g^ bekannt,u machen und durch Anschlag oder öffent-

artoffelbesitze^ '^ uroen̂ Mt rasche Verbreitung unter den
«fseher und son̂ iaen^ ntrnNs.° d°l>,mdlener, Feldhüter, Akzise-
r mit KartofselnOlorokäUin» pnb  anzuweisen , den Ver-

gf lt gst zu überwachen und die zu ihrer

Kenntnis kommenden Zuwiderhandlungengegen das obenbezeichnete
Verbot unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Wiesbaden, den 10. März 1316.
Der Kommunalverband des Landkreises Wiesbaden,

von Heimburg.

Wird veröflentlicht.
. Erbenhesm , den 16. März 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmacbund.
Die Aufnahme der diesjährigen Schulneulinge findet

am Samstag , den 1. April , vormittag « 91/ , Uhr, im
Lehrsaale der 7. Klasse statt . Der Eintritt inS Schul¬
gebäude erfolgt durch die Hintere Tür.

Die Osterstrien dauern vom 17. bis 89. April
ds . IS.

Vom 1. Mai d. Js . ab beginnt der Vormittags¬
unterricht um 7 Uhr und der Nachmittagsunterricht um
1 Uhr.

Erbenheim , den 25 . März 1916.
Der Rektor : G r ü n e w a l d.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 29. d. MtS ., vorm . IO1/* Uhr «n-

fangend , kommen im Erbenheimer Gemeindewald Distr.
„Bauernhaag " folgende Holzsorten zur Versteigerung:

260 Rm . buchen Scheit,
21 „ „ Knüppel und

182L buchene Wellen.
Erbenheim , 25. März 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

kokales und aus der Habe.
Orrbenlmut, 25. März 1916.

— Zeichnungsergebni s bei der Nassau-
i s che n L a n d e s b a n k. Bei der Nassauischen Landes¬
bank und ihren sämtlichen Nebenkassen wurden auf die
vierte Kriegsanleihe gezeichnet 46,5 Millionen Mark,
gegen 48 bezw. 42,5 bezw. 37 Millionen Mark bei den
früheren Anleihen . Die Zahl der Zeichner hat gegen
früher erheblich zugenommen , sie beträgt diesmal fast
28000 gegen 21400 Zeichner bei der dritten Zeichnung.
Es wurden gezeichnet bei der Hauptkasse in Wiesbaden
19,5 Millionen Mark , einschließlich 7 Millionen Mark,
welche die Landesbank und Sparkasse und 6 Millio¬
nen Mark , welche der Bezirksverband für sich und seine
Institute gezeichnet haben . Bei den einzelnen Landes¬
bankstellen war das Ergebnis folgendes : Frankfurt 2
Millionen Mark , lieber eine Million Mark wurden
gezeichnet bei den Landesbankstellen in Dillenburg,
Diez , Herborn , Höchst, Idstein , Limburg , Montabaur,
Rüdesheim und Usingen. Ueber eine halbe Million
bis zu einer Million Mark in Eltville , Bad EmS,
Gladenbach , Hachenburg , Hadamar , Bad Homburg,
Königstein , Langenschwalbach, Marienberg , Nassau.
Nastätten , Oberlahnstein , Runkel , St . Goarshausen,
Wallmerod und Weilburg.

— Zur Warnungl  In der letzten Zeit sind
wiederholt Pvstanweisungen an deutsche Kriegsgefangene
im feindlichen Auslande wegen ungenügender Auf¬
schrift nicht an die richtigen Empfänger , sondern an
Gefangene gleichen oder ähnlichen Namens ausgezahlt
worden . Zur Verhütung solcher Vorkommnisse kann
nur dringend empfohlen werden , die Aufschrift der
Postanweisungen an Gefangene so genau wie mög¬
lich zu fertigen.

. Silberne Hochzeit.  Am 29 . März feiern die
Eheleute Wilhelm Wolf und die Ehefrau Louise Wolf
das Fest der Silbernen Hochzeit.

— Tu rnerisches.  Nach der diesjährigen Be¬
standsaufnahme zählt der „Mittel -Taunus -Gau in 40
Orten 45 Vereine . Die Gesamtzahl aller üb -r 14
Jahre alten männlichen Vereinsanxehörige beläuft sich
auf 2610 , hiervon sind 2239 Erwachsene ' 17 Jahre alt
und darüber und 371 Jugendturner unter 17 Jahren.
Die Zahl der Jugendlichen im Alter von 17—20
Jahren beträgt 257 . Zum Heeresdienst sind 1556
Turner eingezogen. Die Zahl der turnenden Frauen
und Mächen ist durch die Kriegswirren auf 27 gesun¬
ken. Nur in 11 Vereinen konnte der Turnbetrieb fort¬
gesetzt werden . Aus dem Ganzen ist ersichtlich, daß
die Turnvereine unter dem Krieg furchtbar zu leiden
haben und nach dem Frieden wird es jahrelange Mühe
und Arbeit bedürfen , um die Turnerei wieder auf ihren
alten Stand zu bringen . —

§ Die Hypothekenzinsen  der Nassauischen
Landesbank , welche am 31. d. M . fällig sind, können
in der Zeit vom 31. März bis 35. April bei der hies.
Sammelstelle eingezahlt werden . Spätere Zahlungen
können nur bei der Hauptkasse in Wiesbaden erfolgen.

(( Versammlung  hält ab heute Samstag abend
die Vereinigung der Milch prod . Landwirte von Wies¬
baden und Umgegend (Ortsgruppe Erbenheim ) im Gast¬
haus „zum Engel " und der Männergesangverein „Ge¬
mütlichkeit" ebendaselbst.

— Der Krieg und die Abnahmeder Hunds¬
wut.  Der Krieg wird voraussichlich eine bedeutende
Abnahme der Hundswut in Deutschland zeitigen und
dies hängt mit folgendem Umstand zusammen : Die
Hundswut wird in Deutschland regelmäßig am häufig¬
sten in den Grenzgebieten beobachtet . Die Einschlepp¬
ung erfolgt aus Belgien , Rußland und Böhmen , letzte¬
res bedroht vor allem Bayern und Sachsen . Da nun
zurzeit der Verkehr mit Belgien und Rußland ziemlich
unterbunden ist, so wird auch in diesen Ländern eine
Einschleppung der Hundswut nicht zu befürchten sein.
Abgesehen davon verlangt zur Verhütung der Hunds¬
wut Prof . Conradi , die Grenzen gegenüber Rußland,
Belgien und Oesterreich auch im Frieden für H
sperren . ‘ mkv« —»

Theater -Nachrichten. .
Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag , 25. : Bei aufgeh . Ab . Volkspreise . 3. VolkS-
abend . „Der Philvfoph von Gans -Souci " . Anfang
6 Uhr.

Sonntag , 26. : Bei aufgeh . Ab . „Salome ". — Hierauf:
„Tod und Verklärung ", Tondichtung . Ans . 7 Uhr.

Montag , 27 . : Ab . A. „Hedda Gabler " , « nkang 7 Uhr.
Dienstag , 28. : Ab . L . „Maria Stuart " . Anf . 6.30 Uhr.
Mittwoch , 29. : Ab . D . „Hoffmanns Erzählungen ". An¬

fang 7 Uhr.
Donnerstag , 30. : Ab. L . „Fidelio " . Anfang 7 Uhr.
Freitag , 31. : Ab . D . „Prinz Friedrich von Homburg ".

Anfang 7 Uhr.
Samstag . 1. : „Polenblut " . Anf . 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Samstag , 25. : Neuheit I „Der Bursche des Herrn Oberst"

betzte nachricfiten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vv« 34.  März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 24 . März . In der Cham¬
pagne auf der Straße von Somme -Py -Souain , in den
Argonnen , im MaaSgebiet und bis zur Mosel hin
steigerte sich die Heftigkeit der Artillerie -Kämpfe zeit¬
weise erheblich.

Westlich von Haucourt besetzten wir in Auswertung
des vorgestrigen Erfolges noch einige Gräben , wobei
sich die Zahl der Gefangenen auf * 82 Offiziere, 889
Mann erhöhte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Während sich die Russen am Tage nur zu einem

starken Vorstoß im Brückenkopf von Jakobstadt , öst¬
lich von Buschhof, aufrafften , unternahmen sie nachts
wiederholte Angriffe nördlich der Bahn von Mitau-
Jakobstadt , sowie einen UeberrumplungSversuch südwest¬
lich von Dünaburg und bemühten sich in ununter¬
brochenem heftigen Ansturm gegen unsere Front nörd¬
lich von Widzy ab . Alle ihre Angriffe sind in unse¬
rem Feuer , spätestens , am Hindernis , unter schwerer
Einbuße an Leuten zusammengebrochen . Weiter süd¬
lich sind keine Angriffe erfolgt.

Balkankriezsschauplatz.
In der Gegend östlich von Gj -vgjeli kam es beider¬

seits des Barbar in den letzten Tagen mehrfach zu Ar¬
tilleriekämpfen ohne besondere Bedeutung.

Aus einem feindlichen Fliegergeschwader , daS Vo-
lovec, westlich des Doiransees , angegriffen hatte , wurde
ein Flugzeug im Luftkampf abgeschossen; es stürzte in
die See.

Oberste Heeresleitung.
Das Ergebnis der 4 . Kriegsanleihe.

* Berlin,  24 . März . In der heutigen Sitzung
des Reichstags teilte Staatssekretär Dr . Helfferich mit,
daß nach den bisherigen Feststellungen die Zeichnungen
auf die letzte Kriegsanleihe 10 Milliarden 600 Milli »-
nett betragen , nicht eingerechnet die Feld - und AuSlandS-
ze'chnnngen.



Habrungsmittei.
Die Untersuchungen der gebräuchlichstenNahrungsstoffe

Ergaben, daß vor allem folgende Stoffe vitaminhaltig sind
und damit vollwertige Nahrungsmittel sind : Brustmilch,
rohe oder nur kurz aufgekochte Milch, Butter , Käse, Eigelb,
Fleischsaft und Brühe , frische Kartoffeln , grünes Gemüse,
frisches Obst, Fruchtsaft , schwarzes Weizen- oder Roggen¬
brot , ungeschälter Reis und leicht geröstetes Fleisch. Hin¬
gegen enthalten von den wertvollen Vitaminstoffen wenig
oder gar nicht : sterilisierte oder wiederholt gekochte Milch,
Eiweiß , gekochtes Fleisch und Gemüse, Weißbrot , reiner
Reis , Sago , Suppenfleisch, Fleischkonferven u. a. m. Ganz
besonders reich an Vitaminen sind : frische Bierhefe, Hefe¬
extrakte und Lebertran.

Mit diesen Anschauungen wird man einem alten medi¬
zinischen Vorurteil einen heftigen Stoß versetzen und gleich¬
zeitig wird eine rein auf der Erfahrung fußende Meinung
auch wissenschaftlich! zur Anerkennung gebracht. Man hatte
auf grund physiologischer Forschungen bislang den sog.
Extraktivstoffen einen Wert nur insofern zugesprochen, als
sie durch anregenden Geschmack günstig auf die Abson¬
derung der zur Verdauung notwendigen Säfte im Mägen
usw. wirkten . ,T «ß sie aber selbst ein wertvoller Teil
der Nahrung und für die Erhaltung der Gesundheit un¬
bedingt notwendig seien, wurde auf das eindringlichste
bestritten . .Und so sah man ärztlicherseits in der Fleisch¬
brühe , in dem beim Abkochen der Gemüse sich bilden¬
den Gemüsewasser, in den Schalen der verschiedenen Ge¬
treidekörner lediglich eirt Anregungsmittel . Ihren wirk¬
lichen Wert hat nun in jüngster Zeit Professor Hans
Aron durch Experimente festgestellt. Er prüfte den Einfluß!
des Extraktstoffes der Getreidekleie auf das Gedeihen jun¬
ger Ratten . Fütterte er diese ausschließlich, mit der hin¬
reichenden Menge von Eiweiß, Fett , Klohlehydraten und
Salzen , so nahmen sie nicht recht zu. Setzte er aber der N̂ah¬
rung dann aber einmal täglich etwas vitaminhaltige !»
Kleienextrakt zu, so trat eine auffällige Besserung und Er¬
holung der Tiere ein. Diese Erfolge decken sich mit man¬
cherlei Erscheinungen, welche man bei gewissen Krankheiten
mit der Zufuhr bestimmter Stoffe bereits seit langem er¬
fahren hat . Man denke an die allbekannte vortreffliche Wir¬
kung des Lebertrans auf die sog. Skrophulofe der Kin¬
der, des Extraktes von gelben Rüben auf die ebenfalls bei
Kindern Vorkammende sog. Barlow 'sche Krankheit . Es er¬
öffnen sich damit gleichzeitig neue Aussichten einmal auf
die Vermeidung, dann aber auch auf die Heilung gewisser
Leiden. (Ctr . Bln .)

Wundschau.
westlicher Kriegsschauplatz.

Die Sache liegt so, daß man in Frankreich nach! Be¬
schönigungsphrasen, Ausreden und Gründen sucht für die
tatsächlich täglich! schlechter werdende Lage. (Ctr . Bln .)

Deutschland.
!) Vom Reichstag. (Ctr . Bln .) Gänzlich unbe-

mängelt sind die Steuern nicht geblieben. Und man kann
erklären, daß die Steuervorlagen in dem Ausschuß durch¬
greifende Aenderirngen erfahren dürften.

Darf man lagen,
daß irr Chatel-Guyon (Puy de Tome), das 15 Kilometer
von Elermont -.Ferrand entfernt liegt , bei der Ankunft
der Berwundeten -Züge die Ueberführung der Verwundeten
in drei elenden Automobilen und einigen Karren statt-
ftndet , die 4—5 Stunden zum Transport brauchen ? Und
darf man sagen, daß sich in Clermont -Ferrand Hunderte
von Chauffeuren (die meisten sind Drückeberger) befinden,'
die sich, in ihren Garagen an der Seite ihrer luxuriösen
Limousinen zu Tode langweilen ? Darf man sagen, daß!
sich hinter diesen „Embusques " ein Champaguerfabrikant
befindet , der .28 Jähre alt ist, und für den Spezialdienst
des Präsekten ausschließlich bestimmt ist?

O f s i z i e r s - D r ü cke b e r g e r.
Darf mau sagen, daß sich unter den „Unabkömmlichen"

in der Fabrik vom Säint Etienne auch ein junger Mensch

Der Kaffenbote.
6

Danach war der Plan zu der Beraubung des Kässen-
boten von ihm und Belling gemeinsam entworfen wor¬
den. Tie Kutscherstelle bei dem Spediteur hatte ihm, wie
seine Schwester vermutete , lediglich die Gelegenheit ge¬
ben sollen, Hartung einmal an einem Monatsletzten ge¬
fahrlos zu berauben.

Alle Einzelheiten der Ausführung waren von den bei¬
den Verbrechern aufs genaueste vorher überlegt worden,
damit auch nicht der geringste Verdacht auf Manfred fal¬
len könne. An dem betreffenden Tage hatte dieser es
so einzurichteu gewußt , daß er vormittags auf dem Hofe
beschäftigt wurde.

Als er daun Hartung von weitem in die Hofeinfahrt
einbiegen sah, verbarg er sich unauffällig in dem dunk¬
len Flur und führte dann nach dem Kopfe des ahnungslos
Vorübergehenden einen wuchtigen Schlag mit einem schwe¬
ren Hammer.

Zu Hartuugs Glück traf der Hieb jedoch etwas zu kurz.
Tie Kante des Eisens ritz jenem nur die Haut am Hiuter-
kopf aus, versetzte ihn trotzdem aber lange genug in halbe
Betäubung , so daß Mäufred den Riemen der Ledertasche
blitzschnell durchschneiden, diese unter seinem Rocke ver¬
bergen und dann wieder auf den Hofzurückkehren konnte,
wo er von niemanden beachtet, in das gaixz nahe, an der
Hintertür gelegene Stallgebäude schlüpfte und dort seinen
Raub und den Ha innrer sofort in einer mit Häcksel ge¬
füllten Futterkiste versteckte.

von 24— 25 Zähren befindet, dessen einziger Dienst darin
besteht, Hüte aufzubügeln und Seifenwässer zu bereiten?
Darf man sagen, daß wenigstens die efftiere Tätigkeit
auch ein Mann von 60 Jahren ausüben könnte und daß
ein Verteidiger mehr dem Vaterlande erhalten sei? Darf
man sagen, daß der Unterleutnant SM B. vom 246. In¬
fanterieregiment , der sich 14 Mlonate hinter der Front
befand und durch Befehl vom 17. Dezember 1915 an die
Front beordert wurde , bis zum heutigen Tage bei seinem
Regiment nicht eingetroffen ist ? Darf man sagen, daß dieser
Unterleutnant aus Angst!, in die Nähe des Feindes zu
kommen, um seine Entlassung als Offizier gebeten und
diese auch erhalten hat ? Darf man sagen, daß aber , um sich
sein einträgliches Amt , in dem er sich so Wohl befand,
zu bewahren , dieser Soldat zweiter Klasse, dieser entlas¬
sene Offizier , trotzdem als Verwaltungsoffizier wieder an¬
gestellt wurde ? Darf mau sagen, daß im 246. Infanterie¬
regiment dieser Skandal den kläglichsten Eindruck gemacht
hat , um so mehr, als der Drückeberger in der Gegend-, wo
sich das Regiment rekrutiert , ganz genau bekannt ist?

(Ctr . Mn .)

Europa.
— I r a n frei  ch. (Ctr . Bln .) Im „Petit Jour¬

nal " stellt ein anonymer Militärkritiker fest, daß die
Teilangriffe zurzeit eine neue Einleitung bedeuten würden,
um weitere große Stürme vorzubereiten . Infolge des Mu¬
tigen Abtasteus , meint der Kritiker , daß es nichts Erstaun¬
liches wäre , wenn die Deutschen anderswo einen schwachen
Punkt des Panzergürtels suchen würden. Jedenfalls sei es
sicher, daß die Deutschen gar nicht denken würden, auf
die Angriffe zu verzichten.

:) O e st!erreich - Ungar  n. (Ctr . Bin .) Ter Brücken¬
kopf von Nscieezko freilich!ist verloren . Und es ist nicht aus¬
geschlossen, daß damit auch die übrige österreichisch-unga¬
rische Front an der Nordseite des Dnjestr unhaltbar wer¬
den wird . Aber auch damit würde lediglich ein Raum
von 20 Kilometer Länge und 5 Kilometer Tiefe in die
Hände der Russen gelangen. Vorausgesetzt, daß, es un¬
seren Verbündeten nicht gelingen sollte, weiteren Angriffen
der Russen zu trotzen. Täß die Russen aber den Ein¬
griff über den Dnjestr hinübertragen sollten, ist allen Be¬
rechnungen nach ausgeschlossen. Der Fluß! bildet ein Boll¬
werk für den Verteidiger , das nur unter den größten Schwie¬
rigkeiten vom Angreifer überschritten werden Emm. Ge¬
waltig wird der Erfolg der Russen also unter keinen Um¬
ständen werden können. Von einem russischen Durchbruch
kann jedenfalls nicht die Rede sein. Wenn auch die Rus¬
sen den Erfolg , den sie errungen haben, sicher über Ge¬
bühr aufbauschen werden.

:) Rußland. (Ctr . Bln .) Man sagt : England be¬
reitet eine Besteuerung der Konjunkturgewinne bis zur
halben Höhe der Einkommen vor . Tie Gewinnsteuer hätte
Rußland nicht erst nach 19 Monaten des Krieges in Angriff
nehmen sollen.

:) Rumänien. (Ctr . Bin .) Es wird geschrieben:
An der Donau werden dem bulgarischen User weitere Be¬
festigungsarbeiten ausgeführt . In den rumänischen Ge¬
wässern der Donau werden überall Minen ausgelegt , und
nach wie vor bleiben die Truppen an den österreichisch¬
ungarischen Grenzen, sowie der Donau entlang konzen-
triet . Im Gegensatz hierzu werden an der rumänisch-russi¬
schen Grenze durchaus keine Vorsichtsmaßregeln getroffen.

:) Türkei. (Ctr . Bln .) Welche Wirkung der neue
Zolltarif haben wird , muß abgewartet werden. Vorläufig
kann er nur als Versuch angesehen werden. Tenn es kann
sich erst in Zukunft zeigen, ob er die Entlvickluug einer
eigenen Industrie in der Türkei ermöglichen wird . Soweit
der Tarif die Landwirtschaft schützen will , wird er am
Platze sein. Voraussichtlich wird die Türkei auch! iu der
Zukunft überwiegend eilt Ackerbauland bleiben, und seine
Haupteinnahmen in den Erzeugnissen seiner Landwirt¬
schaft finden . Ob sich die Landesindustrie nach, rmd nach
Weiter entwickeln wird , hängt auch davon ab, ob sich die
erforderlichen Arbeitskräfte im Lande finden werden. Für
die nächste Zukunft muß man wohl annehmen, daß! die
Türkei nach wie vor ans die Einfuhr fremder Industrie-
Produkte angewiesen sein wird.

Oie Vekerrlckier der Cuft.

ent

Der Londoner „Daily ! Telegraph" beschäftigt
der einmal mit dem Luftkriegproblem. Nach,
saurer Miene sestgestellt hat , daß! die deutschen
zeuge sich denen aller Gegner überlegen gezy
konstatiert das Blatt , daß mit der Abwehr der
überhaupt nicht viel zu erreichen sei, denn es gelaMmn
ein Zeppelinschiff herunterzuholen , ja nicht eiimalDur;
sen." Tie beste Verteidigung seien nicht Kanonen,
bessere, schnellere und kunstgerechter bediente
die den Krieg nach Deutschland hineintragen muss
Zahlreiche, wertvolle Angriffsabjekte gibt, wie z.
oder die viellen Luftschiffhallen. „Nichts ist so
tigend ", fährt das Blatt fort , „wie eine schwächt
teidigung , deshalb müssen wzr den Feind trest
er seinen Mordzug beginnen kann. Tie Luftfah ,
raubten unsere Inseln zum Teil ihrer bisherigen Z
sie können unsere 'Schiffsbewegungen verfolgen
Truppenverschiebungen feststellen. T!ie Beherrsche
könnte sich als ebenso entscheidend herausst
wie die Herrschaft über das Meer." — Als
der Lust erkennen uns also die Engländer jetzt
an . Zu Land geben sie uns ja schon laugst! diese
genheit zu. In zwei Elementen fühlen sie sich Ä dene
als die Unterlegenen . Ein bitteres Zugeständnissen
stolze Nation . Wir werden wissen, ihnen noch i# |l 6
ge ständ nisse abzuringen . (Ctr̂ fiter
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? Aegypten. (Ctr . Bln .) Tie Engländer
stärkungen nach der Westgrenze geschickt, uru d
sen der Sennssi erfolgreich zu begegnen. Sie brsi
men zu diesem Behufe alle Kamele. Die Unzuft ^
ist infolge der Aufforderung , daß, die Bevölken g Z'
Said , Jsmalia und Suez räumen soll, noch meh« b . ^dies
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Wen.
:) Persienp (Ctr . Bln .) Tie Meldung,

Russen Jsfahan besetzt haben, wird in England
machten Gefühlen ausgenommen loerden. Seine
Kreuzpunkt der Karawaneirstraßen macht Jsfahai
gisch sehr wichtig.

Amerika-
?) Vereinigte Staaten. (Ctr . Bln .)

präsentauteuhaus hat nach bewegter Debatte die Große
intrd) die Effektivbestände des amenkanischen ,h« durc
500 000 Manu erhöht werden sollen, abgelehnt.» ^ wex

aller Weil . L«
:) Leipzig Aus den von dem Polizeiamt

Leipzig während der Frühjahrsmesse geführten j hterg:
listen ist die merkwürdige Tatsache festgestellt lvä nneu
trotz des Krieges 59 Russen zur Messe gekommc 6rrci
Die Zahl der Amerikaner betrug diesmal nur 2 ®3eit
geringe Zahl wurde von den amerikanischen Besu
der Schwierigkeit der Transportverhältnisse begxii —T
betonten auch, daß sie nach dem Kriege sicherlil
in größerer Zahl in Leipzig erscheinen werden und!
Waren , die sie aus Deutschland billiger als ans
Ländern beziehen könnten, wieder aus der Aids t rtn411
würden.

— Koburct. Die älteste Frau Thüringens, 3
stille Kunze ist in Eisenberg im Alter von 102 I
storben.

— Kopenhagen (ßtr. Bln.) Anhaltender
bewirkt fortwährend die Ansammlung zahlreicher

.Treibminen iu der Nähe der Ostküste und der 3
Holm.

!) Mailand Es drangen Einbrecher in Ä
das Geschäft des Hofjuweliers Cotta , das ein go
von Juwelen , Gold- und Silberwaren , sowie ab
zen unterhält . Sie erbeuteten für 60000 Litt
für 45 000 Lire Kunstgegenstände und andere
außerdem eine große Anzahl alter Münzen
Liebhäberwert , so daß die Firma einen Schaden^
140000 Lire erlitten hat . Sie war nur mit
gegen Einbruch und Diebstahl versichert.
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Als die ersten Hilferufe des lieberfallenen ertönten,
ivar er bereits in dem Stall bis zur letzten entgegenge¬
setzten Tür entlang gelaufen und ganz harmlos zu deir
übrigen Arbeitern getreten , die ihre Tätigkeit an den Trans¬
portwagen unterbrochen hatten und aufmerksam nach der
Winterfeldstraße hinhorchten, von woher jetzt immer lauter
das Hilfegcschrei herüberklang.

So kam es, daß niemand auch nur den geringsten Arg¬
wohn gegen ihn schöpfte.

Schon am Morgen hatte er den Besitzer des Spedi¬
tionsgeschäfts unter dem Vorwände, er müsse auf dem
Bezirkskommando Nachfragen, ob sein Befreiungsgesuch von
der Kontrollversammlung genehmigt sei, von 12 Uhr an
um Urlaub gebeten.

Um diese Zeit verließ er daun unangefochten durch das
große Eiugaugstor den Hof. Unter seiner Weste aber trug
Manfred die Ledertasche mit hinaus , deren etwas sich ab¬
zeichnende Formen das offene Zacket völlig verdeckte.

Wenn Grete Manfred gefürchtet hatte , die Eltern wür¬
den ihr es vielleicht verargen , daß sie den eigenen Bruder
dem Gericht überliefert hatte , so wurde sie schnell eines
Besseren belehrt.

Als ihr Vater von der Verhaftung seines Sohnes und
der Rolle , die seine Tochter dabei gespielt hatte , Kenntnis
erhielt , zog er sie liebevoll in seine Arme und sagte iu
seinem strengen Rechtlichkeitsgefühl, freilich mit schmerz¬
erstickter Mimme:

„Jetzt haben wir nur noch dich, mein Kind. Es ivar
ja deine Pflicht als ehrlicher Mensch, so zu handeln, wie
du gehandelt ha sh"

indes

Auf Frau Mvrtha Hartung aber hatten
tiefftien Leides, als ihr Sohn unter so schmähli-
dacht ini Gefängnis saß, einen sehr heilsamen
geübt. Sie war es, die den ersten Schritt zu ein
Aussöhnung mit der Familie Manfred tat,
von selbst zu den iNachbarn hinüberging und
völlig niedergebrochenen Eltern ihrer Schwieg
aufrichtigster Weise ihre Teilnahme bekundete,
vor dann die Hochzeit des jungen Paares , da
Glück so bitter hatte erkämpfen müssen, gefcü
besorgte Direktor Grunwald dem Buchbinderm̂ »
fred bei der Versicherungsgesellschaft eine begak
gut bezahlte Stellung , so daß die alten Leutchen
fall der von ihrer Tochter stjets so liebreich.
Unterstützung in keiner Weise vermißten, zumal
Frau Hartung noch regelmäßig , durch Ueber»
Schreibmaschinenarbeiten im Hause -ein schönes
verdiente und ihnen davon avgab, soviel sie
konnte.

Schluß.

Gin edles Her;.
Erzählung von R e d e a t i s.

1.
„Also raten Sie mir , diesmal der Sache

zu lasserr und keine weitere Notiz von den
Pächters zu nehmen, ihm keine längere Zahl'h
bewilligen ?" fragte Herr Ignaz Olaf den Je
tuch, seinen Geschästsbevollmächtigten.
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»cndiens m \ t  In der beneidenswerten Lage in
deutschen x, ienigeu Zeit der allgemeinen Stenererhohnngen rhrc

legen öeJfchth -fmter berabsttzen zu können , ist die an die - tadt
chwehr derMasver - angrenzende Gemeinde Tevau . Tie Gemeinde-
»enn es gel̂ unmlnng beschloß, wie man von dmt Mitteilt , dre
nicht einmal serzuschläge wie folgt sestzusetzen: Zchchlag zur Ern-
ht S « « » * * * , f m «tot.
bediente Gev-erbe - und Betriebssteuer 100 Prozent gegen 150

tragen J jWt' im Borjahve , Grundsteuer wie im Vorjahre 1 Pro-

ichtsOstß ss) Einarmige . Graf Geza ZichY, der Borsitznrde des
,« schlvWi - bester Nationalkonsetdatoriums hat bm der Gener -° -
Feind treffAn-mlung dieses Instituts den Vorschlag unterbreitet,
ie LuftfabMeinarnnge Musiker einen besonderen Lehrgang zwecks
«isheriae » ^Äbilkuna im L rgelsprel ernzuHchten , damit diese Mu-

^ sich zu Kantoren ausbilden können . Ter Antrag des
«t , der selbst einarmig und ein hervorragender Klavier-
ose ist , wurde angenommen.
?) Unterirdisch . Die Grubenverwaltung Grängesberg
oeden) bat , 150 Meter unter der Erde , nahe dem Karl-
nns-Schacht, ein Cafe einrichten lassen, iit dem die
enarbeiter während ihrer Freistunden Mahlzeiten ein¬
en und Erfrischungen erhalten können. In diesen
tt ist das Lokal fertig geworden , und es wird von den
tern fleißig besucht? Es liegt au einer Zentralstelle

-tten des Berges und wird durch 100 elektrische Lam-
erleuchtet . Groß und geräumig , 14 Meter lang und

icter breit , mit elektrischer Heizung versehen , bietet
neu behaglichen Aufenthalt . Tie Decke ist! weiß und

ände haben eine bräunliche Färbung . Bänke und
befinden sich längs der Wände . In der Nähe des
hat die Grubenverwaltnug auch eine Schmiede im
einrichten lasse!:, ein sehr seltener Fall in Gruben,

dieser Schmiede befinden sich zwei Maschinen zum
rfen der Bohrer, wodurch man der Mühe enthoben
ie Bohrer aus der Grube hinauszuschaffen.
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Affe heilig , von den Pflanzen der indische Feigenbaum,
der Lotus und die buschige Tülsi - oder Moskitopflcnrze.
So verläuft denn das ganze Leben der Hindus wie ein
unaufhörlicher Gottesdienst , ja dies geht so weit , daß inan
den Lokomotivführer vor der Lokomotive , den Soldaten
vor seinen Waffen seine Andacht verrichten sieht , denn auch
sie sind ja Sinnbild göttlicher Kräfte . Jedes Torf , jedes
Haus hat endlich .noch seine besonderen Götter , denen
Verehrung bezeigt werden muß . Am frühen Morgen , noch
ehe die Sonne aufgegangen ist, . beginnt der Hindu den
Dag mit religiösen Zeremonien , die der Hausvater am
Herde , dem gewöhnlichen Hansaltar , verrichtet , die Haus¬
mutter aber am Altar im Borhof , in dessen oberer Höh¬
lung die heilige Tulsipflanze blüht . Tie rechte Schulter
dem Altar zugewendet , .umkreist ! sie ihn dreimal , mit hoch-
gehobenen Händen die Götter anrufend , daß sie das Haus
während des Tages vor Unheil jeder Art bewahren mögen.
Ter Tulsipflanze schreibt man auch gesundheitliche Eigen¬
schaften zu . Tie hält durch ihren würzigen Tust die Mos¬
kito , die Verbreiter der Malaria , fern , die in Indien mit
Recht sehr gefürchtet wird.
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l?) MerresweLen . Der Ozean ist an der Oberfläche
rls ganz unbewegt . Tie Wirkung eines gewöhnlichen

lizeiamt
geführten
gestellt to

rares reicht aber auch nicht tiefer als 15 Meter , und
roßer Tiefe (200 Meter und mehr ) kann das Wasser
durch den Gezeitenwechsel und durch Untevströmnugen
ewegung gesetzt werden . Liest man von „ berghohen Wo-

kann man sicher sein, daß der Schreiber noch nie
Berg gesehen hat , sondern nur über eine — riecht

ranensuuwürdige — Phantasie verfügt . Tie durch-
ittliche Höhe der Wellen bei einem gewöhnlichen Sturm
iteigt selten 3,66 Meter , und nur bei den heftigsten
neu erreicht sie, aber vom Kamm bis zum Wellen-

: gekom mW berechnet niemals mehr als 15 Meter. Solche Rie-
nal nur
'chen Besi
risse bei
ze sicherli
vbcit und
r als ans

der MW

geir haben dann etwa einen Raum von 1110 Metern
en einander . Im Süden des Großen Ozeans hat
Wellen Von 1,1 Meter Höhe .gemessen, im Süden des

lirtischen Ozeans solche von 11— 12 Metern , in der Bai
n>*- 3>cm  knapp 11, und in der Nordsee , sowie

rrttellandrschen Meer von 4 Metern Höhe. Werden die
n rn der Nähe des Landes gegen ein Hindernis , z. B.

» ^ ^ khtturm , geschleudert , so branden sie frei-
ingens , ' elten bis zu dessen Spitze hinauf . In der Tier
!on 102 nc n^cr  ' n keinem Falle die Höhe von

Z Tulsipflanze . Tie Religion der heutigen Hindus
rn entarteter Brahmanismus . Hauptgötter sind Wisch-
^er E-rhalter , und Schiwa , der Zerstörer : Brahura,
Ä ' r “!1!mt mä)t in ^tracht . da er bis zur näc'<
Weltzeritorung und Weltneuschöpfuna ruht . Daber ar¬

tender
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Während in unserem alten Europa das kleinste Jnsel-
chen, fei es im Meere , sei es im Binnensee , oder einem
Flusse , von den Menschen rnit Beschlag belegt ist , und , wenn
nicht bewohnt , so doch zu Zwecken des Ackerbaues , der
Fischerei , der Jagd , der Zucht von Wasservögelir usw.
ausgenützt wird , gibt es im Indischen Ozean Tausende
von schönen, fruchtbaren Inseln , die noch- der menschlichen
Besitznahme harren . Es brauchte nur jemand zu kom-
men .und ein solches Eiland zu anektieren , um ein kleiner
Monarch in seinem unbeanstandeten Reiche zu sein . Bor
i irrigen Jahren hat sich ein Reisender das Privatvergnügen
gemacht , hie kleinen Inseln im Westen des Indischen Ozeans
zrr durchforschen , von Ostäfrikas Ostkap Guardafui süd¬
lich gehend bis Madagaskar und östlich! bis Vorderindien.
Er führte sorgsam Buch darüber und fand ihrer nicht we¬
niger als 16200 . Nur 600 davon waren bewohnt , 15600
zeigten keine Spur von menschlicher Benützung . Wenn
nun auch diese unbewohnten Inseln nicht groß sind , manche
rrur einen halben Quadratkilometer umfassen , so ist doch das
jchon ein nicht zu verachtendes Besitztum für eine an¬
spruchslose , fleißige Familie , die sich aus dem Umgang
mit anderen nichts nracht . Einige aber bringen es auch
zu einer Länge von einer englischen Meile , sogar von zwei
Meilen , wobei sie etwa den vierten Teil so breit sind.
Manche sind gerade nur fo weit über den Meeresspiegel
erhaben , daß! sie zur Flutzeit nicht überspült werden , an¬
dere , von Korallenriffen umsäumt , sind Granitfelsen und
ragen 20 bis 100 Fuß .steil aus dem Meere empor , zeigen
sich mit reichem Ackerboden bedeckt und von kristallenen
Flüßchen durchrieselt , als wenn sie nur auf die Hände
unternehmungslustiger Ansiedler warteten , um den An¬

bau hundertfältig zu lohnen . Und das alles ist herrenloses
Gut und kann vom ersten besten , der die Hand danach
ansstreckt , in .Besitz genommen werden , ohne Formalitäten,
ohne Ankausssummen , ohne Hhpothekenschuldeir.

Kcms und Kof.
t?> Glanzflecke . Schwarzseidene Stoffe oder

mire , welche Glanzflecken erhalten haben , entfernt nran auf
folgende Weise : Man nimmt einen schwarzen Wollappen,
tränkt ihn mit schwarzem Kaffee and reibt damit die be¬
treffenden Stellen vorsichtig ab . Staub - und Schmutz¬
flecken sind zuvor mit Benzin und Salmiakgeist abzureiben.

!) Messer . Um locker gewordene Messer - und Gabel-
grisfe wieder festzukitten , mische man einen Brei aus vier
Teilen Kalk und zwei Teilen Wasser , setzt dann noch drei
Teile feinstes Sanvsteinpulver hinzu , fügt vier Teile Käse
bei und reibt das ganze gut durch . Mt dieser Müsse
kittet man die Messer - und Gabelgrifse Mt ein , nachdem
nran zuvor die Griffe gut anfeuchtete.

— fleuchhustenrmtte!. Schwarzer Rettichsast mit
Kandiszucker ist ein vorzügliches Keuchhustenmittel . Dazu
schneidet man den zuvor geschälten Rettich ! in dünne Schei¬
ben , gibt sie mit klarem Zucker zusammen in einen Tops,
Schüssel oder Taffe und deckt das Gefäß zu . Ter sich
bildende Saft wird täglich , dem Kinde löffelweii . gereicht.
Regelmäßig eingegeben , wird er bald den rauhen Husten
verscheuchen.

! Dauerkäs. Fast! jede Gegend hat eine besondere Art,
dauerhafte Käse herznstellen . Es ist nun für die zukünftige
Ernährung von Richtigkeit , recht viel Tauerkäse herzn¬
stellen , welchen Namen er auch tragen möge . In erster
Linie kommen dabei Käse in Betracht , die aus Magermilch
hergestellt werden können , aber wo andere , also Vollmilch,
genügend zur Verfügung stiehl, verarbeite man auch sie
in möglichst großen Mengen zu haltbaren Käsen . Unsere
Bauern haben bis heute geholfen , den Krieg gewinjnen,
sie müssen nun auch mit durchhalten bis zum Ende.

:) Fütterung. Um einen möglichst hohen Milchertrag zu
erzielen , sollen die Kühe täglich dreimal gefüttert werden.
Versuche haben ergeben , daß bei dreimaliger Fütterung bei
demselben Futterquantum ein« viel größere Milchmenge
erzielt wurde , als wenn dasselbe Quantum in zwei Por¬
tionen verfüttert wurde.

?!Kuterkrankheit. Eine der bösartigsten Eutercrkran-
kungen ist die Aktivomykose oder Straylpilzerkranknng.
Ter .Strahlpilz tritt entweder durch Verletzung oder auch
durch die Zitzenösfnungen in das Innere des Euters . Sie
verursachen im Euter bohnen - oder faustdicke Knoten , die
manchmal nach außen durchbrechen und gelbe, übelriechende
Herde enthalten . Kühe , die von dieser Euterkrankheit be¬
fallen sind , trennt man und schlachtet sie am besten ab.
Eine Heilung ist schwer möglich , aber eine Weiterverbrei¬
tung wahrscheinlich !.
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t die 180  Wim Weltnenschöpfung ruht . Daher zer-
180 Mrllronen Hrndus rn Indien in Wischrrn-ter und

vf , „ ' chfwaanbeter . Außer diesen Hauptgöttern
* *tne schier unübersehbare Menge vonrgT -J*; *•**mm«*»Ut».SWrt.
f ;J ” LI « Uli » , inertem , in jtbtr Natur.
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nend ' ick Ä «widerte dieser , mit Behagen eine Prise
wägen habe L % ff  S *» * * * ' »• Seit ich das

fzu Ablen '̂ ,err  Slaf , zu meinen KHen-
j gearchen Herrn Rudolf auch Aerger und
ätansend wW ? v?tU' Snkel dem Manne bereits
ET « 2 f Ä der jährlichen Pacht erlassen . Tie
k - und Biine ^ "^ die Landlente schlecht ge-
zuweilen SchMstAaküt ! ungünstige Lage , so iß
verwerten . ^ ben mag , seine Pr -' 0:ckte

cern^Päckter ^ nÄ ' ^ ' ^ ^ ^ gt nach meiner Meinunn rn
loddrigen Wirtschaft . « nn

s Jahr « be^ ^ ^ rn Vieh sorgte , würde er nicht
klagen l,abi„ Verluste im Bestände des ' Kien
wrben . ' ^ wrir Getreide nicht auf dem Felde
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i großen Teil ver Lcheune gedrungen und
uachiveislick verdorben habe , obgleich lvir
kuren berf rt-iic-s ' ^ 'r  ä ^trachtliche Sümnren für Re-
m ^lchredmer Gebäude bezahlt habe».
' Dreht er  Kunden nur einmal gehörig zap-
' skhon das nötiae ^ S?) E " ^ ^ Een hat , wird er
I " ä»!„ s ^ Klerngeld herbeizuschaffen wissen.
einrnal ^ an Ihren Besitz vielleicht sel-

k«u seiner Besitzer efL ?" U' -glück, daß die
- Lnkel ist röviel ick gekannt haben. Auch Ihr
e Tage dort mwtaen Ĝ L ^nige Male auf weaewe,' .-i7 "nrgc Mate aus we-

gewesen. Cr erwarb es ja nur , loeil er

Küpitalien darauf stehen hatte und diese nicht ganz ein¬
büßen wollte ."

"Ja , ja ", rief Ignaz lebhaft , „ich erinnere mich rroch
deutlich , daß Onkel Hermann eine höchst ergötzliche Schil¬
derung von dem alten Gute zum besten gab . Um in Britz-
kvws Wildnis anszuhalten , so meinte er , müsse einer ein Ein¬
siedler oder ein gewaltiger Jäger vor dem Herrn , wie
Nimrod sein, und fast scheint es , als ob entweder meine
lieben Verwandten mich für den einen oder den anderen
gehalten , da sie gerade mir bei der Erbschaftsverteilung
Britzkow znerkannt haben.

Aber wie dem auch sein mag , auf jeden Fall werde
ich Ihre guterr Ratschläge zu beherzigen wissen und über
kurz oder lang auch mein schönes Besitztum in Augen¬
schein nehmen.

Damit erhob sich! der junge Münn , Abschied zu neh-
’men , und sich wieder auf der Straße sehend , blieb er
einen Augenblick überlegend stehen.

Ignaz Olaf war ein hübscher , junger kräftiger Mann,
der mit Hellem, fröhlichem Blick in das Lebeir schaute,
das allerdings auch hell und sonnig bislang für ihn gewesen.

Freilich hatte er seine beiden Eltern frühe . verloren
und so ein eigentliches Familienleben nie gekannt ; da je¬
doch reiche Mittel für den Waisenknaben vorhanden waren,
so hatte ans seine Erziehung die größtmöglichste Sorgfalt
verwendet werden können , so daß er , gesund an Leib und
Seele , urrd mit guten Kenntnissen ausgerüstet , als 20 jäh¬
riger Jüngling die Universität bezogen hatte.

Hätte die Notwendigkeit für ihn Vorgelegen , sich ein
«genes Brotstndium zu erwählen , würde er auch wahr¬
scheinlich Stetigkeit und Ausdauer genug gezeigt haben , so

zersplitterte sich allerdings seine geistige Kraft , und viel¬
leicht hätte Fran,z tiefer noch in das lustige Treiben des
Studentenlebens sich hineinzieherr lassen , wenn ihn nicht
eine große Erbschaft , die ihm durch den Tod seines Onkels
zugefallen , irr den Stand gesetzt hätte , einen lairge ge¬
hegten Wunsch , große Reisen zu machen , zur Ausführung
zrr bringen.

Naturwissenschaften , geographische Studien , Länder-
und Völkerkunde , das wac ' s , was ihn stets am meisten in¬
teressiert hatte , und da er an einem Freunde seines Va¬
ters einen tüchtigen und umsichtigen Reisegefährten fand,
so war des jungen Mannes Entschluß schnell genug ge¬
faßt und schnell auch ausgeführt worden.

O , und was für schöne Wanderjahre hatte er durch¬
lebt ! Sie hatten seinen Verstand gereift , seinen Blick und
sein Urteil geschärft und Herz und Gemüt bereichert.

Ignaz Olaf selber fühlte es , daß er zum Männe ge¬
reift , und daß er seine Kraft und seine Fähigkeiten zu
verwerten hatte.

Nur über das „wie " war er noch zweifelhaft . Viel¬
leicht , daß er sich jetzt doch! mit ganzem Ernst der ge¬
lehrten Laufbahn zuwendete und seinen Doktor machte,
vielleicht , daß er auch auf praktischem Gebiete seine Kerrnt-
nlsse zu verwerten suchte.

Nie jedoch war dem jungen Manne bei seinem Ueber-
legen der Gedanke gekommen , das "Feld seiner Tätigkeit
könnte sich in Britzkow , seineur ererbten Gute , finden,
durchzuckt — und sie war es auch , die seinen Fuß auf der
Straße zögern ließ ; dann aber lachte er hell auf.

(Fortsetzung folgt .)
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Vorm . 10 Uhr : Hauptgottesdienst . Prüfung und Vorstellung der

Konfirmanden . Lieder 81 und 206.

Kler Brotgetreiae verfüttert verrünalgt Zich am
Uaterlanae und macht rich rirakbar.

?rie6r. Exner
Alerbaüen. Neugarre 16.

Fernspr . 1024.
empfiehlt in guten Q «litäten:

Semden - llnterboien, — Unterjacken
Zocken, Strümpfe, Strickwolle

jkandscknbe— Leibbinden—boienträger
Westen, flrbeitsmämmse

Orden■ .  Ordensbänder.

$d)weine-Uer$icbernng$-A$$ekurranz
€rbenbeim.

Die Mitglieder haben am Sonntag Nachmittag
von 1—5 Uhr vom Stück 30 Pf . an den' Erheber Wil¬
helm Kaiser zu entrichten . Die Erhebung findet in
seiner Behausung statt.

Rin<h>ieb-Uer$icberung$-fl$$Kurranz
zu€rbenbeim.

Die Mitglieder der Rindvieh -Versicherungs -Assekurranz baden" ~ - - ' W "von 10 Mark Kapital 8 Pfg . an den Erheber Gruft Guint zu
zahlen . Die Erhebung geschieht morgen Sonntag von ft —5 Uhr
jn seiner Behausung.

llekanminacdung.
Montag , den 27. März d. Js ., vormittags , sollen

in dem Stadtwalde „Pfaffenborn"
1. 67 Rm. Buchen Scheitholz,
2. 3100 Buchen Wellen

versteigert werden.
Zusammenkunft vormittags 11 Uhr vor Klarenthal,

Restauration „Jägerhaus ".
Wiesbaden, den 23. März 1916.

»er Magirttal.

in großer Auswahl und in allen PreislagenNauch-Menzilieii uns Cabäke
Papier*und Schreibwaren, sowie Schulartikel

IC Teldpostkartons-W8
in 15 verschiedenen Größen, auch für Kuchenu. Wurst rc.

Slechdofe«
Oetpapier , Hslzkisten , sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
Kiteratrrr : Reklam-Universal-Bibliothek, Komet-Roman
Kürschners Bücherschatz, Köhlers neuer Flottenkalender

Das Kriegstagebuch des Johannes Krafft rc.
empfiehlt

A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

Leuchtuhren!
Jede Cascbcnubr wird nachtleuchtend gemacht.

Gewissenhafte Ausführung mit rodio-aetioer beucbtmaekl
Große Auswahl in Lonfirmationngesckenken.

Ankauf von altem Gold und Silber zu höchsten Preisen

Carl Becker , Ubrmacber,
Erbenheim.

ils rniMssf uod Bei unseren Soldateni Feld
beliebte Artikei

empfehle in nur guter Qualität : C»nd. Milch in Büchsen
und Tuben, trinkf. Chokolade, Kaffe»* und Tee-Tabletten,
Boullion- und Kacaowürsel, Fleischsaft-, Durststillende Emser-,
Sodener- und Pergenslmnndpastillen. Sauerstoff- und

Mentholplätzchen. — Formamint-Tablette«.
Ferner : Zahnpasta, Haut- und Präservativ -Crem. —
Gegen Ungeziefer: Annis - und Fenchelöl, Goldgeist und

graue Salbe.
Fetdp »stpack»»ngen : Cigarren, Cigaretten u . Tabak.

Wik . Stag er,
Papier - u . Gchreibwaren.

frisch eingetroffen.
helnrlcb Christ.

Hiermit die traurige Nachricht, daß unser
.einziges unvergeßliches, liebes Kind

Emil
gestern morgen 1/t9 Uhr , nach kurzem, aber
schweren Leiden im 5. Lebensjahr sanft ent¬
schlafen ist.

Erbenheim, den 24. März 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Adam ÜftttbUto , z. Zt. im Feld,
und Frau.

Die Beerdigung findet Sonntag , den
26. März , nachm. 31/*Uhr, vom Trauerhause,
Obergasse 17, aus statt.

Freibank krbenbelm
Tairnnssti'aße.

Morgen Sonntag vormittag von 8—9 Uhr wird
auf der Freibank das minderwertige Fleisch einer

Kuh
das Pfund zu 90 Pfg . verkauft.

Erbenheim, 26. März 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

14 -1. J
Erbenbeim.

tt

Heute Samstag abend 8 Uhr:
Versammlung

im „Engel". Die Mitglieder werden ersucht, recht zahl¬
reich zu erscheinen.

Der Vorstand.

Lcm6iuirtsÄi. Kasino.
Diejenigen Mitglieder, welche Saatkartoffeln „Star¬

kenburger Frühe " bezogen haben, werden gebeten, den
Betrag für dieselben innerhalb 8 Tagen zu begleichen.

Der Eckendorfer Runkelsamen, rot und gelb, ist ein¬
getroffen und kann abgeholt werden.

ljuint.

Il
und ganz besonders

«eldbörsen. vrlekiaschen und Zigarrentarchen
verkaufe trotz ganz enormen Kriegsaufschlags noch zu
alten Preisen so lange Vorrat reicht.

Franz Hener,
Neugasse.

Sungraehr.
Die Uebungszeiten für die militärische Vorbildung

der Jungmannschaften werden hiermit auf Dienstags
und Freitags , abends 8 /̂z—10 Uhr, festgesetzt.

Ihr Jünglinge ! Eure Väter und Brüder stehen
in treuer Pflichterfüllung draußen in den Schützengräben.
Sie halten den Feind von unseren Grenzen.

Eure Pflicht ist es, einen gesunden, in jeder Be¬
ziehung durchgebildeten und gestählten Körper zu er¬
langen, damit, wenn das Vaterland ruft, Ihr bereit
seid, diesem Rufe  folgen zu können.

Darum , Alle heran ! Keiner bleibe zurück!
Der Kommandant : Der Bürgermeister:

I . Roos . Merten.

Kriegs -Suppe
das Pfund 1 zu haben bei

Heb . Schrank,
Gartenstraße 3.

Vereinigung der IHM produzierenden liiifc
Winohorlnn mul limnnnnnri

E
Diensta

’tagS un

Ortsgruppe Erbenheiut*& ;
Heute Samstag abend 8 Uhr findet im % Durch i

„zum Engel" die diesjährige zogen >Jahresversammlung
statt.

Tagesordnung:
1. Neuwahl des Vorstandes.
2. Rechnungsablage des Kassierers.
3. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. D_
Der VorstUEs*»:- r—* 91*

Die Zahlung der Hypothekenrirtse « . nwl
31. ds. Mts . füllig werden, hat in der Zn Mi
31. März bis 25. April bei unserer Sammelstfangend
Grstenheim zu erfolgen. „Bauerr

Spätere Zahlungen können nur bei unsere:
kaffe entgegengenommen werden.

Der Verwalter der Sammelstelle ist zur Qw 18
leistung berechtigt; er ist auch zur Amtsoersch« Erk
besonders verpflichtet.

Pünktliche Zahlung wird erwartet.
Wiesbaden, den 15. März 1916.

Direktion der Nass.Landes! Die
n Sani

Telefon 4845 Wiesbaden
empfiehlt fürs Feld:

chrsaale
bäude

Die
*• - Js.* Von

mterrichtNapUen,Teekuchei.Wolade and ktu*«,
Besonders geeignet meine Spezialität |

Wiesbadener flnanas-tTortf
Da wegen den Höchstpreisen

ist, so stelle ich den Verkauf von
Rindfleisch

bis auf weiteres ein.
Empfehle

kein Vieh zrsagen eti
wischen(
eint und

Es n
at. es so

Erber

prima Kalbfleisd
Gg. Pet . Stei

Oerjenige , welcher dasKrtt , worauf der Name
des Eigentümers vermerkt
ist, in der Biebricherstraße
aufgehoben und nicht ab¬
gegeben hat, wird gebeten,
dasselbe im Verlag d. Bl.
abzuliefern.

Ein
kleines Körbchen
mit Kaffeekännchen amMitt-
woch mittag zw. Scharrweg
bis Landgraben verloren.
Abzugeben

Mainzerstraße 16.

Ein Ucker Klee
gesucht. Näheres bei Wilh.
Stäger.

Spinat
zu haben.

Hundsgasse 6.

Eine Grube
Du

zu verkaufen.
Verlag.

Der l
fach üb
tzer un!
nung d
lachtsch,

16 (R.-(l
des §

ertretmi
Die P

sen, jebi
liachsichtl

Wiesb

Dünge
können geladen
Für Kartoffel, j
Für Korn, Weizen
Für Wiesen und■
per Ctr . 7,50 9%

Ruten l 1/*I
5tiCk $tOff'0tf Erdenk

(Ersatz' f. Chili).
12 M., 1 Ctr . f-"

Carl Zitz, Ä
Dotzheimerstr

Tel. 21
f

Ein fast ganz neues mod.
dunkelblaues

Cbeviot-Kostiim
Gr. 40—42 billigst zu ver¬
kaufen. Näh beiW. Stäger.

2 Zimmeru- Küche
zu vermieten. Näheres

Hochheimerstraße 3.

Prämiiert Gold. Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedrichstr. 50, l.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div . Ausführ¬

ungen u. a. m.
Sprachst. : 9—6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbaden « * Beamten -Vereins.

Empfehle ste»
Pa . Apfelgelee^
gem. Marmeln
Kunsthonig
gedörrte Zwetl
Mischobst
Konserven
Essig-Gurken ;
Sardellen
Rollmops ^

einlage
Bismarkherings
Salzheringe.Bch. 5cfi(

Gartens

Krie
des mit
Zahlreich
ekanntmo
e und B,
äumen
l.tifl aufge
>e beschla
tltung JU1
nicht beab
Ermittlung
^utzbaumh
^ Ansch,

Genehmig
» fällen . !gefallt« '

Erziel
"rfabrik Q
' des # ri
n. Die
dos vor
von Nr
en ist «

angekauft
usw . §

"nkfurt.

Kriegsbilderbu
lichen Hoh . der
Prinzessin zu "i
Kriegskindersp^in
Papier - und

Han dl
Wich.

. ver,
rbenhein
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